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Jagesſchau. 

J. M. der Kaiſer und die Kaiſer in unternahmen 
am Mittwoch Vormittag zunächſt eine gemeinſame Spazierfahrt 
nach dem Berliner Thiergarten. Von derſelben zurückgekehrt, 
arbeitete der Kaiſer alsdann bis Mittags um 12 Uhr mit dem 
Chef des Civilkabinets und empfing darauf in beſonderer Au⸗ 
dienz den neuernannten chileniſchen Geſandten am Berliner Hofe, 
Gonzalo Bulnes, welcher Sr. Majeſtät ſein Beglaubigungeſchreiben, 
ſowie ein Schreiben des Präſidenten Jorje Montt über die 
Wiederherſtellungen der conſtitutionellen Regierung ge 
Am Nachmittage um 1¼ Uhr ſahen die Majeſtäten den 8 rſten 
Anton Radziwill nebſt Prinzeſſin Helene e ie‘ nie 
Joſeph Potodi den Militärbevollmächtigten bei Pr a 122 
Botſchaft in Petersburg, Generalmajor und General a la suite 
v. Villaume, und den Militäbevollmächtigten in Rom, Oderſt⸗ 
lieutenant v. Engelbrecht, u. A. als Gäſte bei ſich zur Früh 


ſtückstafel. 90 5 5 3 
; ionsaſfaire kündigt die „Poſt“ an: 
3 9005 5 uns mitgetheilt wird, das Gerücht, daß 
den den preußiſchen Landtagsabgeordneten Grafen Limburg⸗ 
Stieum der, früher Unterſtaatsſecretär und lange Zeit Vertreter 
d Leiter im Auswärtigem Amte, als Geſandter zur Disposition 
teilt worden iſt, eine Disziplinar⸗Unterſuchung eingeleitet 
worden ſei. Es handle ſich dabei um einen Artikel gegen die 
Handelsverträge, den Graf Limburg, jetzt einer der Führer der 
conſervativen Partei im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, am 
14. December v. J. unter Nennung ſeines Namens in der 
Kreuzzeitung“ veröffentlicht hat. Die Nachricht von der Einleitung 
der Unterſuchung wird uns von vertrauenswerther Seite als 
„verbürgt“ mitgetheilt. Wir haben allen Anlaß, an dem guten 
Glauben des Einſenders nicht zu zweifeln, können aber doch nicht 
mit dem Ausdruck unſerer Hoffnung zurückhalten, daß ſich die 
Nachricht nicht beſtätigen möge.“ 

Der Reichs anzeiger bringt folgende Mittheilung: 
Die in Berliner Zeitungen enthaltene Notiz, wonach Seitens des 
Reichscommiſſars für die Weltausſtellung in Chicago am 17. Ja⸗ 
nuar eine Anzahl deutſcher Handwerker nach Chicago entſandt 
werden ſolle, beruht auf Irrthum. Der Reichscommiſſar hat 
dahingehende Maßnahmen weder getroffen noch für die nächſte 
Zeit in Ausſicht genommen. 

Dem Verleger Korn von der Schleſiſchen Zeitung in Bres⸗ 
lau iſt ein Kabinetsſchreiben des Kaiſers 
zugegangen, worin dem Intereſſe des Monarchen an dem vor 
einigen Tagen ſtattgehabten hundertfünfzigjährigem Jubiläum des 
genannten Blattes Ausdruck gegeben und der Glückwunſch 
Sr Majeftät übermittelt wird. Der Kaiſer wünſcht, die Zeitung, 
welche allezeit treu zu Kaiſer und Reich geſtanden, möge weiter 
gedeihen und gleiche vaterländiſche Geſinnung auch in Zukunft 
bewähren 5 

Aus Saadani in Oſtafrika kommt ebenfalls die Be⸗ 
ſtätigung, daß Major von Wißmann im Juni ſelbſt 
— —— — — — 


Auf verwegener Bahn. 


Kriminalnovelle von Guſtav Höcker. 
Nachdruck verboten 


(33. Fortſetzung.) 


Volkmar erzählte nun ſeiner lautlos lauſchenden Zuhörerin, 
wie er ſeine Forſchun en in der Ritter'ſchen Gärtnerei begonnen, 
wie ſein Verdacht ſich gleich auf den Käufer des Blumenbouquets 
gelenkt, wie er in demſelben nach Harniſch's überraschenden Auf⸗ 
ſchlüſſen Imhoff vermuthet habe, aber im weiteren Verlaufe ſeiner 
Ermittelungen zu den unerwarteten Nejuitat gelangt ſei, daß 
Annas verdächtiger Courmacher Harniſch ſelbſt war. Dann ge⸗ 
and er, wie die Siglinden jo peinliche Verhandlung über den 
Ehevertrag nur ein Experiment geweſen ſei, um Anna Ritter 
der Unterhandlung als unſichtbare Ohrenzeugin beiwohnen zu 
laſſen, die Flammen der Eiferſucht in ihr zu entzünden und ſie 
zur Aufklärung ihres Verhältniſſes zu Herrn von Harniſch zu 
vermögen. Er berich ete, wie vollſtändig ihm dies gelungen war, 
wie fie ſich nicht nur zu der Entführung Jenny's bekannt hatte, 

ondern durch die ihr ritten egen Fragen Volkmar's bis zu jenen 
Entülungen fortgeſchrd an war, die es außer Zweifel. ftelten, 

aß alle bei der Ermor 11 05 Frau Rollenſtein's in Betracht kom⸗ 
mende Umſtände einen mindeſtens gleich ſchweren Verdacht gegen 

aarniſch begründeten, wie 9 ö clindens Vater. „Nur der 
nicht umzuſtoßende Alibibeweis, Ma ft Darniſch zur Zeit der That 
in einem Cölner Hotel als dun Ante hatte“, fuhr Volk⸗ 
mar fort, „war ein Stein des M hob Da aber Anna Ritter 
ihn an demſelben Abende in der Method illenwerſammlung geſehen 
hatte, ſo konnte ber Cölner Hotelgaſt na ich arniſch gar nicht 
deweſen fein. Wie er Ihnen ſelbſt erzäh . batte er ſich nach 
ſeinem kalten Bade im Canal-la-manche ein Fieber 
und ſich in Calais in einem Hoſpitale einige Tage dec gegen 
laſſen. Dort mußte ich Zuverläſſiges über mm 
Ain und dorthin ging meine Reife, mit welcher 
Zweck verknüpfte, bei meiner Rückkehr über 
bolen. Es wurde mit in Calais nicht ſchwer, 
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die Dampfer⸗Expedition zum Victoria⸗See führen wird. Als 
Transportmittel wird an der zerlegbaren Feldbahn feſtgehalten. 
Dem Reichseiſenbahnamt ſind auf Grund der 


vom Reichstage gefaßten Reſolutionen Unterlagen nach dem 


Stande vom 1. September 1891 über die Kohlenausfuhr ge⸗ 
liefert worden. Infolge deſſen iſt jetzt dem Reichstage die Ueber⸗ 
ſicht der Ausnahmetarife deutſcher Eiſenbahnverwaltungen zuge⸗ 
gaugen, welche dazu beſtimmt ſind, die Ausfuhr deutſcher Kohlen 
und den Wettbewerb inländiſcher Kohlen mit ausländiſchen Kohlen 
zu begünſtigen. 

Die Reichsregierung bereitet ſcharfe Maßnahmen 
gegen die Verbreitung unſittlicher Druckſachen und Bilder vor, 
die in Kürze in Geltung treten ſollen. 

Die Poſtbeamten petitioniren um eine 
der Mankogeldern, da in Folge des verſtärkten Verkehrs aus 
dem Verkauf der Verſicherungsmarken Irrthümer heute weit eher 
möglich ſind, als früher. 

Seit einigen Tagen iſt das in Mainz liegende Branden⸗ 
burgiſche Fuß⸗Artillerie Regiment Nr. mit der neuen 
Büchſe (Gewehr⸗Modell 1891) ausgerüſtet Die Waffe hat 
dieſelbe Conſtruktion wie das neue 8 mm. Magazingewehr, die 
Länge derſelben beträgt aber nur 95 Gentimeter. 

„An maßgebender Stelle wird, wie die „Schleſ. Ztg.“ er- 
fährt, die allgemeine Einführung der Todtenſchau 
für den preußiſchen Staat erwogen. Zu dieſem Zweck find Vor. 
unterſuchungen angeordnet worden, welche namentlich über die 
Frage Licht verbreiten ſollen, ob es möglich ſein wird, überall, 
auch in ſehr ſchwach bevölkerten Gegenden die obligatoriſche 
Todtenſchau in jedem Falle ſicher durchzuführen, ſowie über die 
weitere Frage, wie hoch ſich die aus der Maßregel erwachſenden 
Koſten belaufen dürften und auf welche Weite für dieſelben 
Deckung zu ſuchen ſein würde. 

Gehalts aufbeſſerung für Beamten Wie 
bereits bekannt, hat der preußiſche Finanzminiſter einer Anzahl 
von Beamtenklaſſen die Mittel für die Gehaltsausbeſſerung 
unter gleichzeitiger Einführung der Alterszulagen bereitgeſtellt. 
Dazu gehören insbeſondere die Kreisſchulinſpektoren, die Semi- 
narlehrer und die ordentlichen Lehrer. Die „Cöln Ztg.“ macht 
darüber folgende Mittheilung: Bisher begann ihr Gehalt mit 
1800 M. und konnte bis 4500 M. ſteigen, während das Durch⸗ 
ſchnittsgehalt 3150 M. betrug. Dieſer Durchſchnitt war that⸗ 
ſächlich für alle Lehrer die hochſte Stufe geworden, die 
nicht zu Oberlehrern aufrücken konnten. Jetzt ſoll das in dop⸗ 
pelter Weile geändert werden; einentheils jol das Anfangsge⸗ 
halt um 300 M. erhöht werden, alſo fortan 2100 M. betragen; 
dann ſollen fortan alle Lehrer mit dem wachſenden Dienſtalter 
regelmäßige Alterszulagen erhalten, ſo daß ſie von ſelbſt bis in 
die höchſte Gehaltsklaſſe hinaufrücken können, während den Ober⸗ 
lehrern darüber hinaus noch die beſondere Oberlehrerzulage von 
900 M. zufällt. Ueber die Einzelheiten ſollen die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem preußiſchen Kultusminiſterium und Finanzmi⸗ 
niſtirium noch nicht ganz beendet ſein; doch wird verſichert, daß 
P —— — . — ͥͤ — Peoemp. 


Erhöhung 


ermitteln, wo am 12. Auguſt, dem Tage der Dampfer⸗Cataſtrophe 
einer der Paſſagiere, welcher durch die „Sirene“ gerettet und 
nach Calais gebracht worden waren, Aufnahme gefunden hatte. 
Wirklich hatte dort Herr von Harniſch krank gelegen aber nicht 
an einem Fieber ... Der Arzt, der ihn behandelt und die 
Krankenwärterin, die ihn gepflegt hatte, erinnerten ſich ihres 
Patienten noch ſehr genau. Als er vom ſinkenden Dampfer 
ins Boot ſprang, war er mit der Schulter gegen den Rand 
deſſelben geſchlagen und hatte ſich am rechten Schulterblatt 
verletzt. Vielleicht wird es Ihnen noch im Gedächtniß ſein, 
Fräulein Siglinde, daß der Leichnam jenes Unbekannten, den 
man im Kaſtanienwäldchen erwürgt fand, auf dem oberen Theile 
des rechten Schulterblattes eine erſt kürzlich geheilte Wunde auf» 
wies, welche von einem hölzernen kantigen Inſtrumente herzu⸗ 
rühren ſchien. Die Gerichtsärzte nahmen an, der Ermordete müſſe 
kurz zuvor einen ſchweren Fall auf einer Treppe gethan und ſich 
beim Aufſchlagen auf die Kante einer Stufe die Wunde am Schulter⸗ 
blatt zugezogen haben. Setzen wir nun ſtatt eines Sturzes anf 
der Treppe jenen ungeſchickten Sprung vom Schiffe und ſtatt der 
Stufenkante den Bord oder Rand des Bootes, ſo haben wir die 
allein richtige Erklärung für jene Wunde des Ermordeten und 
das geheimnißvolle Dunkel, welches ſeine Perſönlichkeit bis jetzt 
umgeben hat, lichtet ſich mit einem Male: Dieſer Mann war 
Herr von Harniſch, — der wirkliche Herr von Harniſch, und 
Derjenige, welchem wir dieſen Namen bisher fälſchlich beigelegt 
haben, heißt Imhoff.“ 
„Großer Gott! Ermordet!“ entfuhr es den Lippen der 
entſetzten Zuhörerin. „O, der Unglückliche, der Arme!“ 8 
„Herr von Harniſch iſt am 20. Auguſt aus dem Spital 
entlaſſen worden und wahrſcheinlich über Cöln, dem geradeſten 
Wege, hierher gereiſt. Es wird aljo jeine Richtigkeit haben, daß 
er in dem Cölner Hotel übernachtet hat und eben ſo wahrſchein⸗ 
lich iſt es, daß es nach ſeiner Ankunft hier, einer ſeiner erſten 
Wege war, ſich Ihnen und Ihrem Vater vorzuſtellen. Er traf 
Sie beide nicht mehr an — er und kein Anderer war der Fremde. 
1 dem Martha geſprochen hat. Er kam nicht wieder und 
dahte nicht wieder kommen, weil er am Abend deſſelben Tages 


der eben gezeichnete Rahmen auf alle Fälle maßgedend ſein 
werde. 

Der Verein der deutſchen Maſchinen⸗Inge⸗ 
nieure hat: dem ehemaligen preußiſchen Eiſenbahnminiſter 
Maybach eine kunſtvolle Anerkennungs⸗Adreſſe überreicht. Der 
Miniſter dankte der Vereins⸗Deputation in den wärmſten Worten. 

Zwiſchen dem „mecklenburgiſchen Militärdepar⸗ 
tement,“ welches einige wenige formale Obliegenheiten hat, 
und dem preußiſchen Kriegsminiſterium, dem die mecklenburgiſchen 
Truppen unterſtehen, hat es einen kleinen Kompetenzſtreit gegeben. 
Das Ende von der Sache iſt geweſen, daß General von Branden- 
ſtein, Chef des Militärdepartements, von ſeinen Poſten abgetreten 
und durch den früheren preußiſchen Oberſtlieutenant von Maltzahn 
erſetzt iſt. 

Der Buchdruckerſtreik macht in Berlin auch der 
Polizei zu ſchaffen. Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung werden fortdauernd nicht nur die Druckereien der 
Zeitungen im Ange behalten, um die dort arbeitenden Setzer vor 
Beläſtigungen und Vergewaltigungen zu ſchützen, ſondern es 
werden auf jene Orte, wo den Arbeitſuchenden Auskunft über 
offene Setzerſtellen ertheilt wird, durch Polizeibeamte beobachtet. 
Am Mittwoch fanden in Berlin vier ſoztaldemokratiſche Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, in welchen Beſchlüſſe zu Gunſten der Streikenden 
gefaßt wurden. 

Eine höchſtunliebſame Ueberraſchung 
der Sozialdemokratte in Meldorf zu Theil. Die Führer 
hatten nach dort eine Verſammlung einberufen. Die Verſamm⸗ 
lungen haden in Meldorf vor Aufhebung des Ausnahmegeſetzes 
ſehr guten Erfolg gehabt. Da man jetzt für genügende Bekannt⸗ 
machungen Sorge getragen, wurde eine zahlreiche Betheiligung 
erwartet. Allein diesmal fanden ſich außer dem Einberufer und 
dem Redner kein Menſch ein. Der Zauberbann, der früher über 
den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen lag, iſt eben gebrochen. 

Der Erſatz für die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Schutztruppe. Da Sudaneſen für die Schutztruppe nicht 
mehr angeworben werden dürfen, haben Oberführer Dr Schmidt 
ſowie Oberarzt Dr. Becker Befehl erhalten, in dem portugieſiſchen 
Zululand Mannſchaften anzuwerben. Uebrigens hat Lieutenant 
Sig! in Tabora begonnen, aus den Eingeborenen Rekruten aus⸗ 
zubilden. 

Gegen den ſchweizeriſchen Handels vertrag. 
Wie die Köln. Ztg. aus Düſſeldorf meldet, fand Dienſtag dort 
eine Verſammlung der deutſchen Coularddrucker ſtatt, behufs Feſt⸗ 
ſetzung der Maßnahmen gegen die das Seidendruckgewerbe ſchwer 
bedrohenden Beſtimmungen des ſchweizeriſchen Handelsvertrages. 


wurde 
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Ausland, x 


Frankreich. Die Rammerverhandlungen gehen 
jetzt zu Ende. Die letzten Sitzungen verliefen in ganz außeror⸗ 
dentlicher Stille. Selbſt in franzöſiſchen Journalen zeigt ſich kein 
größeres Intereſſe mehr für dieſelben. — Der franzöſiſche Mir 
niſter des Auswärtigen hat ſich in dem Streit mit Bul⸗ 


erdroſſelt wurde. Und wer könnte der Mörder ſein? Doch nur 
Derjenige, welcher ſeinen Namen annahm und ſich unter dieſem 
bei Ihnen einführte. Und warum that er das? Offenbar beſaß 
er Kenntniß von der Angelegenheit, die Herrn von Harniſch nach 
Europa geführt hatte, denn es iſt durchaus nichts Unwahrſchein⸗ 
liches, daß zwiſchen Beiden während der gemeinſchaftlichen Se: 
reiſe ein engerer Anſchluß, ein vertraulicher Verkehr entſtanden 
war. Wenn ich auch Imhoff kaum zutraue, daß er ſich über 
den Reiſezweck ſeiner Frau ausgeſprochen hat, ſo war Harniſch 
vielleicht um ſo weniger verſchloſſen. Im gelegentlichen Geſpräch 
konnte er leicht den Namen unſerer Stadt und den Namen 
Rollenſtein haben fallen laſſen. Das war genug, um Imhoff's 
Intereſſe oder Neugierde wachzurufen und ſeine ganze Runft im 
Ausforſchen Anderer in Bewegung zu ſetzen. So lernte er Har⸗ 
niſchs Beziehungen zu Frau Rollenſtein kennen, ſo erfuhr er, daß 
die Schweſter Erikas Anwartſchaft auf das Erbe der Schwer⸗ 
erkrankten beſaß, wenn ſie nur einwilligte, Harniſchs Gattin zu 
werden. 

Als er nun Ihre Tante ermordet hatte, ohne die erhofften 
Schätze bei ihr gefunden zu haben, gerieth er auf den kühnen, 
aber ziemlich naheliegenden Gedanken, in der Rolle Harniſch's 
als Ihr Bewerber aufzutreten, und deshalb mußte dieſer als 
Opfer fallen. Daß aber der Mann, auf welchen ſich der ganze 
ſchwerwiegende Verdacht des an Frau Rollenſtein verübten Mor⸗ 
des wälzte, gerade Ihr Vater war, geſtaltete ſich für den Pſcudo⸗ 
Harniſch zu einem unheilvollen Verhängniß, da er Sie entſchloſſen 
fand, die Erbſchaft abzulehnen. Als Sie aber für die Frei⸗ 
ſprechung Ihres Vaters Ihre Hand als Preis ausſetzten und 
damit zugleich die Million der Erblaſſerin, da beſchloß er, va 
banque zu ſpielen, um die Entlaſtung Ihres Vaters herbei zu 
führen, und denunzirte ſich ſelbſt als den Mörder.“ 

„O, dann iſt ja Alles Lug und Trug!“ rief Siglinde plötz⸗ 
lich von einem Gedanken erfaßt, „und man darf keinem ſeiner 
Worte glauben. Dann iſt vielleicht auch meine Schweſter Erika 
gar nicht ertrunken und weilt noch unter den Lebenden!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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garien verrannt. 


die Forderung nicht durchſetzen. 
Vertreter bei den verſchiedenen Höfen um ſchön Wetter und 
moraliſche Einwirkung auf Bulgarien bitten, da ſich doch Frank- 


reich unmöglich ſo blamiren könne, vor dem kleineren Bulgarien 


die Segel zu ſtreichen. Das hätte man ſich früher überlegen 
ſollen und zwar gründlich. 

Großbritannien. Der mit der Unterſuchung des bei der 
Expedition in der 


überlegtes Verbrechen, zu welchem eine Anzahl Dynamitcartouchen 


verwendet find. — In Kairo ſoll ein aus einem englischen, 


deutſchen und franzöſiſchen Ingenieur beſtehendes Comitee gebildet 
werden, welches Vorſchläge zur Durchführung ſanitätspolizeilicher 
Maßnahmen machen ſoll. — In London hat eine größere 


Sozialiſtenverſammlung ſtattgefunden, welche ſich für die unab⸗ 
hängigen deutſchen Sozialiſten und gegen die Bebel'ſche Partei⸗ 


leitung ausſprach. Drei Fälle von Hungertod ſind neulich in 
dem reichen London konſtatirt.— Aus Mexiko in London 
eingetroffene Depeſchen beſtätigen, daß die in Nord⸗Mexiko aus⸗ 


gebrochene revolutionäre Erhebung völlig unterdrückt iſt. — g 


Durch den Bau untauglicher Schiffskeſſel hat die eugliſche 
Marineverwaltung 10 Millionen Schaden erlitten. 

Italien. Die Arbeiten der in Venedig zuſammengetretenen 
inter nationalen Sanitätskonferenz werden etwa 
zwei Wochen in Anſpruch nehmen. — In Verona und Brescia 
haben ſtärkere Erderſchütterungen ſtattgefunden. 
Schaden iſt dadurch nicht angerichtet. Erschütterungen fanden 
auch ſtatt in Parzna, Modena und Chiavari 

Oeſterreich⸗Ungarn. Nachdem am Dienſtag in Peſt die 
Auflöſung des ungariſchen Reichstages erfolgt 
iſt, hat die Wahlbewegung ſofort einen lebhaften Charakter ange⸗ 
nommen. Ein entſchiedener Sieg der Regierung iſt bei den Neu⸗ 
wahlen zweifellos. — Die ozechiſche Partei will im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus den Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land auf das Heftigſte bekämpfen. Die Annahme des Vertrages 
wird dadurch freilich noch lange nicht verhindert werden. — 
Unter den ſtreikenden Bergarbeitern in Steiermark 
iſt es zu verſchiedenen Tumulten gekommen. — Wie es heißt, 
ſollen die Garniſonen in Galizien durch ein Regiment Kavallerie 
verſtärkt werden. 

Orient. Aus Teheran wird berichtet, daß ein gegen 
den Schah in ſeiner Hauptſtadt ausgebrochener Aufſtand blutig 
niedergeſchlagen iſt. Den verhafteten Rädelsführern ſoll ſofort 
der Prozeß gemacht werden. — Die marokkaniſche Regierung 
muß ſich wieder einmal mit aufſtändiſchen Unterthanen herum⸗ 
ſchlagen, von welchen auch die Hafenſtadt Tangay bedroht iſt. 

Rußland. In den Nothſtands gebieten tobt ein 
furchtbarer Schneeſturm. Da die Verkehrswege eingeſchneit find, 
wird das Elend geradezu entſetzlich. — Auf Befehl des Czaren 
müſſen die Offiziere eines Cavallerie⸗Regimentes in Char- 
kow der Wittwe eines dortigen Kaufmanns eine Jahrespenſion 
vrn 5000 Rubeln zahlen. Der Kaiſer hat die Offiziere für den 
Geiſt der mangelhaften Disziplin verantwortlich gemacht, der zu 
einem ſolchen Verbrechen treiben konnte. 


Amerika. Im nordamerikaniſchen Kongreß 
wird ein Feldzug gegen die berichtigte Mac⸗Kinley⸗Bell einge⸗ 
leitet. Es wird hierüber aus Waſhington berichtet: Es wird 
hier allgemein angenommen, die Finanzkomiſſion des Repräſen⸗ 
tantenhauſes werde der Mac⸗Kinley⸗Bill mittels Vorlagen betreffend 
die Abſchaffung oder weſentliche Herabſetzung der Zölle auf ver⸗ 
ſchiedene Artikel entgegen treten. Zwanzig bezügliche Anträge 
ſind ſchon dem Hauſe unterbreitet worden.“ — Präſident Hariſon 
in Waſhington macht im Hinblick auf die nahende Präſidentenneu⸗ 
wahl für ſich Reklame: Er hat bei der Ernennung von hohen 
Beamten auch politiſche Gegner berückſichtigt Natürlich ſoll das 
ſeine Gerechtigkeit beweiſen; ſchade nur, daß bisher ein ſehr 
ſtarkes Protektionsweſen in Waſhington geherrſcht hat. 


Der Zug des Todes 1891. 
(Schluß.) 
Componiſten, Muſiker. 
Januar 1. Capellm. L. Friedr. Witt, d. Neſtor d. deutſchen 
Componiſten, 80 J., Kiel. 7. Oberhofcapellmeiſter a. D. Wilh. 
Taubert, der fruchtbarſte und rühmlichſt bek. Componiſt, 79 J, 
Berlin. 16. Leo Delibes, der namh. Componiſt, 54 J, Paris. 
19. Joſ. Abenheim, der langj. Muſikdir, am Hoftheater, 86 J., 
Stuttgart. — Februar 13. J. Sulzer, der früh. Capellm. des 
Hofburgtheaters, 56 J., Wien. — April 7. Aug. Kömpel, aus⸗ 
gezeichneter Geigenſpieler, 59 J., Weimar. — Mai 3. Profeſſor 
Guſtav Stoewe, Director der Muſikſchule, 56 J, Potsdam. 22. 
Muſikdir. Böttger, geſch. Compon., 73 J., Lauban. — Juni 13. 
E. Fr. Gaebler, königl. Muſikdirect., 84 J., Zullichau. 8, Bal- 
duin Dahl, der durch ſeine Tanzcompoſitionen bekannt gewordene 
Capellmeiſter des Tivoli - Orcheſters in Kopenhagen. — Juli 2. 
Hugo Türve, der berühmte Gornet- & Piſton⸗Virtuos 4. Prof. 
Auguſt Haupt, Neſtor der deutſchen Orgelbaukünſtler, 80 IJ, 
Berlin. 11. Rob. Emmerich, bek Componiſt, 55 J., Baden⸗ 
Baden. — Auguſt 6. Henry Litolff, bek. engl. Claviervirtuoſe 
und Componiſt, 73 J., Paris. — November 8. Ed. Köllner, 
bek. Componiſt, 49 J, Guben. 15. Heinr. Sattler, Orgelcomp. 
und Muſiktheoretiker, 80 J., Oldenburg 27. Muſikdir. a. D. 
Heinr. Saro, einer der bekannt. Militärmuſiker, 64 J., Berlin. 
30. Rob. Heckmann, ausgez. Violinſpieler, 43 J., Glasgow. 
December 17. Prof. Ed. Hille, akademiſcher Muſikdirector, 
69 J., Göttingen. 18. Hofcapellm. Ruczeck, als Componiſt von 
Männerchören in weiteren Kreiſen bekannt, Karlsruhe. 
Schauſpieler und Sänger 


Februar 2. Roſine Bloch, ausgezeich. Altiſtin, Mitglied der 


Großen Oper in Paris, 42 J., Monte Carlo. 3. E. Blauwaert, 
der bed. belgiſche Baritoniſt und Wagnerſänger, 48 J., Brüſſel. 
26. Jul. Pohl, bek. Komiker, Königsberg 1. Pr. — März 6. 
Aug. Kindermann, der ausgez. Baritonift, 74 J, München. 9. 
Heinr. Baſteé, kgl. Hofſchauſpieler, 53 J., Hannover. — April 17. 
Frau Ida Größer, großh. bad. Hoſſchauſpielerin, geſch. Künſtlerin, 
44 J., Karlsruhe. 23. Frau Charl. v. Oven, geb. v. Hagen, 
eine in d. erſten Hälfte dieſes Jahrh. hochgefeierte Schauſpielern, 
die „deutſche Déjazet“, 82 J., München. — Juli 9. Geh. In⸗ 
tendanturrath Ludwig Chronegk, lange Jahre Leiter des durch 
ſeine Kunſtfahrten bek. Meiningenſchen Hoftheaters, 54 J., Mei⸗ 
ningen. — Auguſt 1. Wilhelm Hungar, Ehrenmitglied des 
Hamburger Thalia⸗Theaters, zu deſſen Zierden er eine lange 


Er hat beſtimmt, Rücknahme der Aus⸗ 
weiſung des Pariſer Journaliſten Chadourne verlangt, und kann 
Jetzt müſſen die franzöſiſchen 


Dubliner Burg verwendeten 
Sprengſtoffes betraute Sachverſtändige hat ſeinen Bericht jetzt 
fertig geſtellt. Nach demſelben handelt es ſich um ein reiflich 


beamten ſind deshalb angewieſen worden, 


Brafilien. Wie der „Kreuzztg.“ geſchrieben wird, hat fi 
die einzige Tochter und Erbin des verſtorbenen 
Exkaiſers Dom Pedro mit der Republik Braſilien 
ausgeſöhmt, indem ſie rückhaltlos die Republik anerkannt. 
Es ſoll nun die Verbannung der ehemaligen Kaiſerfamilie auf⸗ 
gehoben und derſelben ihr ganzer Beſitz zurückgegeben werden. 
Ob ſich die Sache wirklich jo verhält, muß denn doch wohl abge: 
wartet werden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 6. Januar. (Schneller Tod.) Am ver⸗ 
gangenen Sonntage ſaß der alte Rentner Goldſtein in ſeiner 
Wohnung und ſpielte mit einem ſeiner Freunde Karte. Plötzlich 
blickte G. ſeinen Mitſpieler ſteif an und veränderte ſich weſentlich. 
Als letzterer nach ſeinem Befinden fragte, meinte er noch ſcher⸗ 
zend: Sie glauben wohl, ich ſterbe? Aus dem Scherz jollte 
bitterer Ernſt werden. Ehe ärztliche Hilfe kam, hatte ein Schlag⸗ 
anfall dem Leben des alten Herrn ein End: g macht. 

— Marienburg 6. Januar. Unglücksfall.) Unvor⸗ 
ſichtigkeit bei der Handhabung von Waffen hat ſo oft ſchon recht 
traurige Folgen gehabt und doch ſind immer wieder ſolche Fälle 
zu berichten. Auch Marienburg war geſtern Abend der Schau⸗ 
platz eines derartigen recht betrübenden Unfalls. Die beim Herrn 
Bäckermeiſter Rathke beſchäftigten Lehrlinge Hirſch und Achsnich 
befanden ſich in der Backſtube und hatte Letzterer ein Teſching 
in der Hand, mit dem er allerhand Manipulationen vornahm. 
Plötzlich entlud ſich das Geſchoß und drang die Kugel dem neben⸗ 
bei ſtehenden Hirſch in den Hals. Der ſchwer verletzte junge 
Menſch mußte nach dem Krankenhaus gebracht werden, wo ſein 
Zuſtand zu Beſorgniß Anlaß giebt. 

— Elbing, 5. Januar. (Ueber die Arbeits⸗ 
leiſtung eines Briefträgers) weiß die „Altpr⸗Ztg.“ 
folgendes mitzutheilen. Herr Uhrmacher Z. in Elbing hatte dem 
Briefträger eines Reviers der inneren Stadt der Wiſſenſchaft 
wegen einen „Schrittzähler“ zur Benutzung während der letzten 
Tage, bekanntlich die Schreckenstage für den Briefträger, gegeben. 
Mit abſoluter Sicherheit markirt jo ein Ding jeden Schritt, 
welchen ſein Träger macht. Darnach hatte betreffender Brief⸗ 
träger in ſeinem Hin und Her, Trepp' auf, Trepp' ab, in der 
Zeit vom 31. December früh bis zum 2. Januar Vormittags 
10 Uhr genau 158 900 Schritte gemacht, das ſind in Meilen 
umgerechnet, Meile 9 500 Schritte, rund 17 Meilen. 

— Lautenburg, 5. Januar. Concurs.) Die Getreide⸗ 
firma S. Moſes iſt in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen. Die 
Schulden betragen 432 000 Mk.; es ſind Warſchauer Bankiers 
und Danziger, Breslauer, Stettiner und Berliner Firmen bethei⸗ 
ligt. Die Concursmaſſen von Hirſchfeld, Wolff und Friedländer 
und Sommerfeld in Berlin ſollen betheiligt ſein. 

— Danzig, 5. Januar. (Polizeimaßregel.) Die 
Polizeibehörde erläßt folgende Bekanntmachung: In lester Zeit 
machen vielfach Strolche, welche ſich mit offenen Meſſern oder 
mit geladenen Revolvern auf den Straßen umhertreiben, einzelne 
Gegenden der Stadt unſicher. Auch ſind viele Verwundungen 
durch Meſſerſtiche vorgekommen und iſt mehrfach auf den Straßen 
mit Revolvern geſchoſſen worden. Die polizeilichen Exekutiv⸗ 
einen jeden, der ſich 
mit einem offenen Meſſer in der Hand oder im Rockärmel auf 
den Straßen herumtreibt oder einen geladenen Revolver in er⸗ 
kennbarer Weiſe bei ſich führt, ohne deſſelben nachweislich zu 
ſeiner Vertheidigung zu bedürfen, im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit in dem Polizeigefängniß in Verwahrung zu nehmen. 
Jeder, der einen Menſchen mit offenem Meſſer oder mit einem 
Revolver auf der Straße bemerkt, wird erſucht, den nächſten 
Polizeibiamten auf die betreffende Perſönlichkeit aufmerkſam zu 
machen 

Vom Kuriſchen Haff, 3. Januar. Nach Berichten von ku⸗ 
riſchen Fiſchern herrſchen gegenwärtlg an den Ufern des Kuriſchen 
Haffs recht traurige Zuſtände. In Folge der orkanartigen Stürme, 
welche ſchon ſeit acht Tagen dortſelbſt wüthen, hat ein derartiger 
Rückſtau des Hochwaſſers ſtattgefunden, daß die ſüdlich und öſtlich 
— 


Reihe von Jahren gehörte, 73 J., Lauterberg a. H. — Sep⸗ 


tember 5. J. Drexler, der früh. berühmte Baſſiſt der Wiener 
Hofoper. 75 J., Prein. 23. Frau Marie Wilt, die ausgezeich. 
dramatiſche Sängerin, 56 J., Wien. — October 13. Dr. Aug. 
Schmidt, Gründer des ber Wiener Männergeſangvereins, 84 J., 
Wien. December 9. Frau L. Mende⸗Müller, die vorzügl. 
plattdeutſche Schauſpielerin, 57 J., Hamburg. 17. Geh. Inten⸗ 
danturrath Dr. Titus Ullrich, 77 J., Berlin. l 
Gewerbtreibende, Techniker, Kaufleute. 

Januar 3. A. W. Kafemann, Verleger der „Danziger Ztg.“, 
Danzig. 10. Martin Wigand, Inh. der Verlagsbuchhandlung 
Georg Wigand, 45 J, Leipzig. 19. Zingg. Director der Gott⸗ 
hardbahn, Locarno. 25. Baurath Robert Friedrich Rhien, früher 
Director der Baugewerkſchule in Nienburg, 80 J., Hannover — 
Februar 12. Hofrath Joſef Stummer v. Traunfeld, Vice⸗Prä⸗ 
fivent der Oeſterr. Creditanſtalt, Wien 23. Guſt. Haarmann, 
Dir. der herzoglichen Baugewerkſchule, Holzminden. 23. K. M. 
Flemming, Inh. der bek. Verlagsbuchhandl., 55 J, Glogau. 
März 2. Commerzienrath Hegenſcheidt, bek. Großinduſtr, 68 J., 
Gleiwitz. 14. Geh. Commerzienrath Meyer Cohn, Begründer und 
Chef des gleichnamigen Bankhauſes, 74 J., Berlin. 27. Com: 
merzienrath Fr. C. Euler, Director und Begründer des Eiſen⸗ 
werks in Kaiſerslautern, 67 J, daſelbſt. — April 2. Thomas 
Baring, d. geſchäftsführende Director d. neubegr. Hauſes Baring 
Brothers in London, geſt. in Rem 4. Geh. Finanzrath Find⸗ 
eiſen, Director der Landesbank in Altenburg. 6. Commerzienrath 
Th. Floether, hervorrag. Induſtrieller, Gaſſen in Schleſien. 7. 
Guſtav Ritter v. Leonhardt, General⸗Secretär der Oeſterr,⸗Ung. 
Bank, einer der bedeutendſten Finanzmänner Oeſterreichs, 52 J., 


Wien. 20 Dr. Hermann Löwenfeld, der frühere Director der 


Nationalbank für Deutſchland, Berlin. 23. Mackay, Direct. der 
Britiſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Zanzibar. 30. Commerzien⸗ 
rath Ant. Heinr. Vollſack, Mitinhaber der Firma Vollſack & Co., 
79 3, Dresden. — Mai 20. Ignazio Florio, Chef der bekannt. 
Schiffs geſellſchaft Florio & Rubbatino, der größte Schiffsrheder 
Italiens, Palermo. — Juni 7. Commerzienrath E. L. Aulhorn, 
Mitinh. der Chocoladenfirma Petzold & Aulhorn, Dresden. 18. 
Calman Levy, Inhaber der bet, Pariſer Verlagsfirma, 72 J., 
Verſailles. — Auguſt 15. Ed. Petzold, der weitbek. niederländ. 
Park. und Gartendireetor a. D., Blaſewitz bei Dresden. 24. 
Wilh. Rickmers, der hervorr. Kaufmann und Rheder in Bremen, 
auf feinem Schloſſe in der Vahr. 28. Stadtbaurath a. D. Th. 
Friedrich, eine Autorität auf dem Gebiete des Hochbauweſens, 
62 J., Dresden — September 1. Sydney Williams, bek. engl. 
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ins Haff mündenden Ströme am Neujahrstage aus den Ufern 
traten und weite Länderſtrecken unter Waſſer ſetzten. Die Dörfer 
Gilge, Niemonien, Zumendt, Agila, Tawe und ein großer Theil 
der Labiauer Gegend ſind vollſtändig überſchwemmt, ſo daß der 
Straßenverkehr eingeſtellt werden mußte. Da aber das Waſſer 
noch nicht ſo hoch geſtiegen iſt, um es mit dem Kahne befahren 
zu können, ſo kann eine Communikation auch auf dieſe Weiſe 
nicht ſtattfinden und es hat ſomit jeder Verkehr thatſächlich auf⸗ 
gehört. Das Treibeis des Haffs hat ſich bis in die Uferdörfer 
hineingeſchoben und hier an Zäunen, Bäumen 2. bereits vielfach 
nicht unbedeutenden Schaden angerichtet. Viele neue Strohdächer, 
welche noch der feſtigenden Mooslage entbehrten, ſind total ab⸗ 
gedeckt worden. 

— Neumark, 5. Januar. (Polenverſammlung.) 
Heute Nachmittag fand hier eine von etwa 300 Perſonen beſuchte 
Polenverſammlung ſtatt. Dr. Nzepnikowski⸗Löbau (Reichstags⸗ 
Abgeordneter für Löbau⸗Roſenberg,) welcher den Vorſitz führte, 
betonte, daß bei der heutigen Strömung in Regierungskreiſen die 
Polen auch alles anwenden müßten, um das zu erreichen, was 
bezüglich ihrer Sprache wünſchenswerth ſei. Hierauf hielt Pfarrer 
Rattke⸗Radomno eine längere Rede über die Nothwendigkeit des 
polniſchen Unterrichts in den Volksſchulen. Er ſtellte die Forde⸗ 
rungen: 1. Auf allen Stufen der Volksſchule muß Religions⸗ 
unterricht in polniſcher Sprache ertheilt werden. 2. Katholiſche 
Kinder dürfen nur von katholiſchen Lehrern unterrichtet werden. 
3. Der Kreisſchulinſpector ſoll katholiſch und der polniſchen 
Spruche vollkommen mächtig ſein. Den Geiſtlichen gebührt die 
Lokalinſpection. — Mitunter wurden von den Redner recht 
draſtiſche Beiſpiele angeführt. Nach der mit vielem Beifall be⸗ 
endeten Rede verlas der Beſitzer Zelma Tyllitz eine Petition im 
Sinne des Redners an den Cultusminiſter, mit welcher die Ver⸗ 
ſammlung ihr Einverſtändniß erklärte. 

— Aus Oſtpreußen, 6. Januar. (mit 100 Jahren 
nochftott zu tanzen) — ein ſolcher Fall, ſo ſchreibt die 
„Königsb. Allg Ztg.“, kann nur in dem geſunden, abhärtenden 
Klima unſeres Oſtpreußens vorkommen. Am 30. v. M. feierte 
in Lock das Glaſermeiſier Preußſche Ehepaar die diamantene 
Hochzeit. Der Ehegatte, welcher im 102. Lebensjahre ſteht, iſt 
zwar hinfällig, indes geiſtig noch ziemlich friſch. Die Ga tin 
aber erfreut ſich noch der beſten körperlichen Ruſtigkeit und Le⸗ 
bensluſt. Sie betheiligte ſich wiederholt am Hochzeitstanz, wobei 
ihr 60 Jahre alter Sohn meiſtens der Tänzer der Mutter war 
Ein zweiter Sohn, der beim ſtädtiſchen Nachtwächtercorps in 
Königsberg dient, war ebenfalls zur diamantenen Hochzeit ers 
ſchienen. Das Jubelpaar wurde zum dritten Male kirchlich ein⸗ 
geſegnet und empfing in ſeiner Behauſung die Glückwünſche der 
ganzen Stadt Lyck. 

— Königsberg, 4. Januar. (Influenza.) In der ver⸗ 
floſſenen Woche ſind in hieſiger Stadt 10 Perſonen an der In⸗ 
fluenza verſtorben, mithin 2 mehr als in der vorhergegangenen 
Woche. 

Stargard i. P., 4. Januar. (Einen ſchauer⸗ 
lichen Fund); machten die die Eiſenbahnſtrecke von hier 
nach Seefeld reoidirenden Eiſenbahnbeamten. Nicht weit vom 
Bagnübergange bei der Lehmannſtraße fand man die Leiche eines 
etwa 50⸗Jährigen, welcher der Kopf glatt vom Rumpfe getrennt 
war. Es erſchien als zweifellos, daß der Mann den Tod geſucht 
und durch Ueberfahren auch gefunden hat. Seine Perfönlichkeit 
wurde als die des Streckenarbeiters Hegener feſtgeſtellt. 


— > 


Sgocales. 
Zborn den 7. Januar 1992. 


Thorn'ſcher Gefhihtskafender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
Jauuar. 8. 1423. Zerſtörung des nördlichen Theiles der Neuſtadt 


ſowie Dominikaner⸗Kioſters durch eine 
Feuersbrunſt. 


Buchhändler, in Firma Williams & Norgate, 74 I London. 
Verlags- und Sortimentsbuchhändler Reinh. Kühn, Berlin 6, 
Ch. Jamrach, der größte Thierhändler Englands, London. 8. 
Theod. Frhr. v. Liebig, einer der Chefs der Weltfirma Johann 
Liebig & Co. in Reichenberg i. V., 50 I, auf ſ. Beſ. Gonndorf 
b. Koblenz. 22. Aug. Velhagen, einer d. Beſ. der Verlagsbuchh. 
Velhagen und Klaſing in Bielefeld und Leipzig, 82 Jahre, Biele⸗ 
feld. — Oktober 1 Commerzienrath Gabr. Sedlmayr, Begründer 
der Brauerei zum Spaten, 80 Jahre, Feldaſing 4. Jof. Edler 
v. Schroll, einer der hervorragendſten Großinduſtriellen Böhmens, 
70 Jahre, Leitmerig. 7. Hermann Kürzel, Spinnereibeſitzer in 
Krimmitſchau, Großinduftrieller, geit. daſelbſt. Mans 
kopf, Chef der Weingroßhandlung von Manskopf und Wöhle, 
Frankfurt a. M. 10. Paul Bernd. Limburger, badiſcher Conſul 
und Mitinhaber der angeſ. Firma Limburger jun. 65 
Jahre, Leipzig. 12. Friedrich von Feuſtel, Bankier, der eifrige 
Protektor der baireuther Feſtſpiele, 67 Jahre, Baireuth. — No⸗ 
vember 13. Landes⸗Oekonomierath Wilhelm Korn, um die Land⸗ 
wirthſchaft Schleſiens hochverdient, 62 Jahre, Davos. 17. Chr 
Papendieck, Großkaufmann und Mitglied der Bremer Handels- 
kammer, 53 Jahre in Territel am Genfer See. — Dezember 3. 
Hermann Howaldt, der Inhaber der weithin bekannten Erzgießerei, 
Braunſchweig. 
Sonitige bemerkenswerthe Persönlichkeiten. 

Januar 16. Herzog von Bedford, einer der größten Grund. 
befiger Londons. Februar 4. Rentier Jordan, 111 Jahre 4 
Monat alt, Bielefeld. 17. Oberſt z. D. Neuland, ſeit 1883 
Landes⸗Großmeiſter der großen Landesloge der Freimaurer von 
Deulſchland, 89 Jahre, Berlin. — März 17. Prof. Dr. Frede⸗ 
richs, Großmeiſter der großen Rational Mutterloge zu den 
Weltkugeln, 67 Jahre, Berlin. — April 6. Phineas Taylor 
Barlum, der weltbekannte amerikaniſche Circus: und Menagerie⸗ 
befiger, der „König de Humbugs“, 80 Jahre, Bridgeport, Con⸗ 
nectient 15. Capt. Mackenzie, der bekannte Schachſpieler, New⸗ ) 
Pork. — Juli 9. Gräfin de Launay, geb. Baronin von Hallwyl, 
Gemahlin des italieniſchen Botſchafters in Berlin, 83 Jahre, da ⸗ 
ſelbſt — Auguſt 16. Gräfin Adelaide von Hacke, die bekannte 


Palaſtdame der Kaiſerin Auguſta, 79 Jahre, Coblenz. 19. Louise 
Paulſen, berühmter Schachſpieler und Landwirth, 58 Jahre, 
Blomberg im Furſtenthum Lippe. — November 13. Franz Bobies, 
langjähriger Vorſtand des S hubert⸗Bundes und 
Sängerbundes, 67 Jahre, 


des Niederöſt. 
Wien. f f 


Jaunar. 8. 1484. Hauptmann Nikolaus von Baiſen auf Stuhm 
zeigt dem Thorner Rathe an, daß der König 
zur Beilegung der Streitigkeiten mit dem 
ee Paul Jelenicki ins Land geſchickt 

babe. i 


Zur Steuereinſchätzung in Preußen. Die ſchwierigſte Frage 
bei den Steuererklärungen iſt die Herausſchälung des reinen Einkommens, 
welches allein ſteuerpflichtig iſt, aus dem Roheinkommen. In dieſer 
Hinſicht müſſen hier kurz zwei Punkte geſtreift werden, welche für eine 
arößere Zahl von Steuerpflichtigen von Bedeutung find. Abzugsfähig 
von dem Einkommen iſt unter Andern ein beſtimmter Prozentſatz des 
Werthes der Gebäude und des todten Inventars in Anrechnung der 
Werthsverminderun durch den Gebrauch. Wo kaufmänniſche Bücher 
geführt werden, finde: dementſprechend eine Abſchreibung des Werthes 
ſtatt. deren Verbältniß zu dem Letzteren je nach der Schnelligkeit der 
Abnutzung verſchieden iſt, z. B. bei Maſchinen 10 pCt., manchmal ſelbſt 
15 pCt. des Anſchaffungepreiſes beträgt. Diejenigen Landwirthe, welche 
kaufmänniſche Bücher nicht führen und auch zum Schaden einer wirklich 
richtigen Rechnung derartige Abſchreibungen nicht vorgenommen baben, 
werden daber die Werthverminderung ibrer Wohn: und Wirtbſchafts⸗ 
gebäude. ihrer Maſchinen und ſonſtigen Inventarienſtücke am beſten 
nach den bei Betrieben mit kaufmänniſcher Buchführung üblichen Ab- 
ſchreibungen beſonders ermitteln und den ermittelten Betrag ebenſo wie 
die Wirthſchaftsunkoſten die Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗ und Deich⸗ 
und andere Sozietätslaſten von dem durchſchnittlichen Rohertrage der 
legten beiden Wirthſchaftsjahre in Abzug bringen müſſen. Bei Be⸗ 
rechnung des Einkommens aus günſtiger Arbeit werden ferner als ab⸗ 
zugsfähig die Koſten der für dieſen Zwech angeſchafften Bücher und 
Zeitſchriften, Schreibmaterialien, Porto, Reiſe⸗ und Trausportkoſten 
aller Art, ſowie endlich, ſoweit der Steuerpflichtige ein beſonderes Ar- 
beitsnimmer braucht, die Mietbe, Beheizung, Beleuchtung, Wartung des 
Letzteren und die Werthverminderung der Ausſtattung deſſelben durch 
den Gebrauch in Abzug gebracht werden können. In Bezug auf das 
Arbeitszimmer wird es unerheblich ſein, ob daſſelbe nebenher zu anderen 
Zwecken des Familientebens dient, vorausgeſetzt, daß feine Hauptbe⸗ 
nen die des Ar beitszimmers iſt. Dagegen find die Koſten für 
Räume, welche überwiegend zu Wobnzwecken und nur nebenber als 
Arbeilszim ner menen, nicht abſuasfähig. Die Mietbe und die ſonſtigen 
Koſten für den Arbeitsraum endlich werden durch Ausscheidung eines 
verhällnißmäßiaen Theiles aus der Mieibe u. ſ. w. für die ganze 
Wohnung zu ermitteln fern. 

— Turnve ein Morgen Abend nach dem Turnen (9½½ Uhr) hält 
der Turnverein im Hinterzimmer des Schleſinger'ſchen Lokals feine 
Jabresverſammfung ab und im Anfaguß daran eine kurze Turntneipe- 
Es iſt zu wünſchen, vaß an dieſer wichtigſten Zufammenkunft des Vereins 
ſich eine recht große Zahl von Mitgliedern betbeiliae. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat dem Vernebmen 
nach die königlichen Eiſenbahndireetionen angewieſen, neue Sommer⸗ 
ſahrtarten nach Bade⸗ und Laftkurorten, neue Rückfahrtarten mit außer“ 
gewöhnlichen Preisermäßigungen und Sonntags ahrkarten zu einfachem 
Preise für Hin⸗ und Rückfahrt künftia nicht mehr einzufübren. 

— Invaliditäts- und Alters verſicherung. Im Laufe des Mo⸗ 
nats Dezember 1891 find in der Jnvaltesitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
anftalt der Provinz Weſtpreußen 131 Rentenanträge eingegangen, dazu 
kommen 453 aus dem November übernommene und unerledigt gebliebene 
Anträge, fo daß die Geſammtanzahl der Rentenanträge 588 betrug. 
Hieroon wurden 175 Anträge anerkannt und zur Zahlung angewieſen, 
dagegen 112 als unberechtigt zurückgewieſen, auf andere Weiſe wurden 
erledigt, 296 aber als unerledigt auf dieſem Monat übernommen. 
Bis zum Ende Dezember ſind von 6074 eingegangenen Anträgen im 
ganzen 4247 Alterörenten feſtgeſetzt und zur Zablung angewieſen worden; 
die Zabl der als unberechtigt zurückgewieſenen beträgt 1484; durch Tod 
und auf andere Weile find 47 Anträge erledigt. 

— Quittungskarten betr. Ber dem gegenwärtig in großem 
Umfange vor ſich gebenden Umtauſche von Quittungskarten für die In⸗ 
validitäts- und Alters -Verſicherung erwächſt den Polizeibehörden und 
noch mehr den Verſicherungsanſtalten eine ſchwer zu bewältigende Mehr- 
arbeit dadurch, daß ſich auf zahlreichen zum Umtauſch eingereichten 
Karten Marken einer zu niedrigen Lohnklaſſe vorfinden. Alle Diele 
Karten müſſen von den Betheiligten vor der Aufrechnung in Ordnung 
gebracht werden Es müſſen im Bureau der Verſicherungsanſtalt die 
erforderlichen Marken der richtigen Lohnklaſſe beigebracht werden, wo⸗ 
gegen dann der Werth der unrichtig verwendeten Marken erſtattet wird. 
Es empfieblt ſich daher in unſicheren fällen, vor dem Einkleben eine 
Anfrage an die Behörde zu richten. 

— Meichsgerichts⸗Eutſcheidung. Ein inſolventer Schuldner iſt, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts infolge übermäßigen Aufwandes 
wegen Bankerotts auch dann zu beſtrafen, wenn er nicht bewußt, ſon⸗ 
dern in fahrläſſiger Weile Aufwand getrieben hat, indem er in den Tag 
hineinlebte, ohne ſich um ſeine Verpflichtungen zu kümmern 

— Reichsgerichts -Eutſcheidung. Als ein hinterliſtiger Ueberſall 
im Sinne des § 2238. des Strafgeſetzbuchs (betr. Körperverletzung mittels 
eines binterliſtigen Ueberſalls) ift nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
nicht zu erachten ein zufolge plötzlich gefaßten Entſchuſſes unmittelbar 
don binten geſchehener Angriff. 

1 8 Herr Couſiſtorialpräſident Meyer in Danzig veröffentlicht 
am une Nummer des Kirchlichen Amtsblatts betreffs feines 
Majeſtät ve am 1. Yanum d. J. Nachſtevendes: Nachdem Seine 
Präſtdenten oa und König MAllergnäbigft geruht baben, mich zum 
ernennen, er Königlichen Conſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen zu 
Ich ſtelle n ich mit dem beutigen Tage meine Amtsgeſchäfte. 

me umtsthätigteit unter Gottes gnädigen Schutz, welcher 
ſolche ſeanen möge. Die Herren Superi tendenten, Geiſtlichen und Mit⸗ 
glieder der kirchlichen Organe bitte 10 1 ar en Beiſtand und 
um volles Vertrauen. herzlich um treuen N 

— Berlsojung Auf dem am 12. Juli v. J. in Marienwerder 
abgevaltenen 11. weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandstage wurde die Ber- 
anftaltung einer Lotterie zu Gunſten der Gründung einer Unfallver⸗ 
ſicherunaskaſſe für die freiwilligen Feuerwehren Weſtpreußens beſchloſſen. 
Zur Ausfübrung dieſes Beſchluſſes iſt, wie man aus Schwetz meldet, 
dort eine Lotterie-Commiſſton gewäblt worden. Auf ein Geſuch der qu. 
Commiſſion bat der Herr Oberpräſident v. Goßler die Veranſtaltung 
der Lotterie genehmigt. Es kommen 30000 Loose a 1 Mt. zur Aus- 
gabe, und zwar vom 15. d. Mis. ab. Die Ziebung findet am 19. April 
d. J. in Schwetz im Ratbbausſaale ſtatt. Durch die Lotterie ſoll ein 
ſ. Z. der Provinzi lverwaltung zur Bildung des Grundſtockes zu über ⸗ 
weiſender Betrag von 10000 Mt. erzielt werden. 

— Die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke werden dem Verkehr 
entzogen. Die öffentlichen Kaſſen haben Anweiſung erhalten, die ver⸗ 
einnabmten Münzen nicht wieder auszugeben, ſondern nach Berlin 
abzuſenden. 


— Falſches Geld. Schon feit längerer Zeit find falſche Einmark⸗ 
ſtücke in größeren Mengen im Umlaufe. Eine amtliche Unterſuchung 
derſelben hat ergeben, daß ſie ihrem Hauptbeſtandtheile nach aus Zinn 
beſtehen und mittels galvanischen Niederſchlags verfilbert find. Sie 


1 


haben einen hellen Klang und ein Mindergewicht von 1,5 Gramm. Da 
fie vorzüglich gearbeitet find, laſſen fie ſich nur ſchwer als Fälſchungen 
erkennen. Sie tragen ſämmtlich das Münzzeichen E und die Jahres⸗ 
zahlen 1881 und 1886. Das fiherite Merkmal iſt ihr geringes Gewicht, 
da fie nur 4½ Gramm, die echten Markſtücke dagegen 6 Gramm 
ſchwer ſind. + 

Ueber die Berechtigung zur Stellung von Erſatzauſprüchen, 
wenn es ſich um das Ausbleiben oder die Beſchädigung von Gütern 
auf der Eiſenbahn handelt, berrſchen beim Publikum noch vielfach ganz 
unzutreffende Anſichten. Der Empfänger erhält von dem Ausbleiben 
oder der Beſchädigung eines Gutes zwar eine Benachrichtung durch die 
Eiſenbahnverwaltung, iſt aber nur dann reklamationsberechtigt, wenn 
er den Frachtbrief gegen Zahlung der Fracht einlöſt. Geſchieht letzteres 
nicht, fo behält der Verſender des Gutes allein das Verfügungs⸗ und 
Reklamationsrecht bezüglich deſſelben. Wenn daher der Adreſſat die 
Rücknahme des bereits eingelöſten Frachtbriefes gegen Erſtattung der 
Fracht verlangt, weil ſich nachträglich berausgeftelt hat, daß das Gut 
fehlt, beſchädigt, verdorben oder zu ſpät geliefert iſt, ſo entſpricht zwar 
die Eiſenbahnverwaltung dieſem Verlangen, der Adreſſat begiebt ſich 
aber damit ſeinerſeits aller Anſprüche an die Eiſenbahnverwaltung und 
dieſe bleibt dem Verſender gegenüber haftbar. 

— Sachſengängerei. Trotz der gegen früber ganz bedeutend 
höheren Löhne iſt, wie aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen berichtet 
wird, ein Stillſtand in der ſogenannten Sachſengängerei noch immer 
nicht bemerkbar geweſen. Die Nachfrage nach Arbeitskräften überſteigt 
in Folge deſſen das Angebot bei weitem. Von der Erlaubniß zur 
Heranziebung ruſſiſcher Arbeiter bat bis jetzt nur in äußerſt beſchränktem 
Maße Gebrauch gemacht werden können 

() Die Weihnachtsferien haben ihr Ende erreicht. In allen 
biefigen Schulen iſt heute der Unterricht wieder aufgenommen worden. 

() Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,5 Mtr. Starkes 
Eistreiben in der rechten Hälfte, des Stromes. 

— Gefunden. Ein Regenſchirm. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen. 


Vermiſchtes. 

(Ein Kind im Brod.) Wie der Peſter Lloyd mittheilt, 
Sand ein armer Lumpenſammler, Namens Johann Polacsek, dieſer 
Tage auf dem ſtädtiſchen Kehrichtablagerungsplatze in Peſt einen 


großen Laib Brod Er wunderte ſich nicht wenig über den ſelt⸗ 
ſamen Fund, doch nahm er ſchließlich das Brod mit nach Hauſe. 


Zu ſeinem nicht geringen Schrecken entdeckte er in dem Brode | Brigade jedes Wort vernimmt. 


eingebacken den zerſtückelten eines 
Kindes männlichen Geſchlechts. 
Polizei mit und die Unterſuchung ergab, daß das Kind vorerſt 
zeritüdelt und gebraten, ſodann aber in eine Teigmaſſe ge 
wickelt und letztere gebacken wurde. Von der Leiche fehlen 
die unteren Extremitäten und ein Schädelſegment. Die 
Teigmaſſe iſt ein ſog. „Bretzeln⸗Teig“, wie ſolcher zur Ver⸗ 
fertigung von Bretzeln benutzt wird. Der betreffende Kehricht 
war von dem Kutſcher Peter Kowacs, welcher bei der, mit der 
Kehrichtausfuhr betrauten Firma Somogyi und Brandſtätter 
bedienſtet iſt, abgelagert worden. Kowacs pflegt beſtimmte Gaſſen 
in der Joſephſtadt mit ſeinem Wagen zu paſſiren; er weiß ſich 
nun genau zu erinnern, daß ihm bei der Entladung eines Keh⸗ 
richtkiſtchens, das ihm aus einen Hauſe der Perlhuhngaſſe von 
einer Dienſtmagd übergeben wurde, ein größerer Gegenſtand auf⸗ 
fiel, welcher mit dumpfem Schall über die Bretterverkleidung des 
Kehrichtwagens kollerte; doch kümmerte er ſich nicht weiter um 
die Sache. Es iſt unter ſolchen Umſtänden begründete Aufficht 
vorhanden, daß es gelingen werde, die Kindesmörderin zu ent- 
decken und dieſelbe ihrer wohlverdienten Strafe zuzuführen. 

(Die Feſttagsbraten) und ſonſtigen Leckerbiſſen 
welche bei der Berliner Poſt als unbeſtellbar zurückgeblieben 
waren, ſind jetzt verſteigert. Haſen, von welchen ſic ein ganzer 
Berg angeſammelt hatte, wurden bis 2 Mart bezahlt pro Stück, 
Butter konnte man drei Pfund für 60 Pf. haben und Kuchen 
gab es fait umſonſt. 

(Unfall.) Im Berliner Vorort Lichtenberg hat ſich ein 
bedauerlicher Vorfall zugetragen. Ein dort wohnhafter Maler 
B. war damit beſchäftigt, einen Revolver zu laden, den er ſeiner 
Frau zu ihrem Schutz für die Zeit ſeiner ubweſenheit von Hauſe 
zurücklaſſen wollte. Der 10jährige Sohn des Malers ſah dem 
Thun des Vaters zu, als ſich die Waffe plötzlich durch einen 
unglücklichen Zufall entlud. Die Kugel drang dem Knaben in 
den Kopf und führte deſſen ſofortigen Tod herbei. 

(Die Potsdamer Regierung) hat die neue Bau- 
ordnung des Landrathes für den Kreis Teltow wieder aufgehoben, 
durch welche die Baufreiheit für die Berliner Umgebung ſehr ein⸗ 
geſchränkt war. i 

(Trichinoſis in Rußland.) Aus Lodz in Ruß⸗ 
land wird gemeldet, daß über fünfzig in angrenzenden Dörfern 
wohnende Perſonen in Folge der Trichinoſis erkrankt ſind. 
Bisher ſind 17 Menſchen geſtorben, darunter eine ganze Familie 
von elf Perſonen. 

(Ungeheures Aufſehen erregt iu Peſt) der 
Selbſtmord des Hauptcaſſirers Piufſich von der „Ecſten Vater⸗ 
ländiſchen Sparcaſſe“, des älteſten, reichſten und vornehmſten 
Geldinſtituts Ungarns. Piuſſich ſelbſt galt als ſehr reicher 
Mann, beſaß mehrere Häuſer in Peſt, ein herrliches Landgut in 
Waitzen, hatte eine reiche Frau geheirathet, nahm vielfache Ver⸗ 
trauensſtellen ein, war Mitbeſitzer eines Theaters, das 
ihm jährlich an 2000 Gulden eintrug, führte überhaupt 
eine glänzende Exiſtenz. Seit Jahrzehnten genoß er das 
Vertrauen der Leitung ſeiner Anſtalt in unbeſchränktem Maße. 
Am 31. December begab ſich Piufſich auf ſein Gut nach Waitzen, 
dort übergab er 18 000 M. an den Direktor der Waitzener 
Dampfmühle, welche Piufſich einkaſſirk hatte, vertheilte an ſeine 
zahlreiche Dienerſchaft Geſchenke zog ſich zurück und erſchoß 
ſich Sie That wurde erſt am Reujahrsmorgen entdeckt, 
worauf die Behörden einſchritten. Im Peſter Inſtituts⸗ 
gebäude war die Direktion verſammelt, um, wie alljährlich am 
Neujahrstage, eine Reviſion der Caſſen vorzunehmen, aber der 
Caſſirer kam nicht. Gegen 11 Uhr Vormittags erſchien der 
Waitzener Polizeileiter und brachte die Caſſenſchlüſſel und Briefe 
des Selbſtmörders. Das Vermögen Piufſichts wurde auf eine 
Million Gulden geſchätzt. Es ſcheint, daß er dieſe Summe und 
darüber an der Börſe verſpielte, dann zu Geldern des Inſtituts 
griff, außerdem Privatperſonen ſchädigte, welche ihm ihr Vermögen 
zu Spekulationszwecken überließen. Die „Vaterländiſche Spar⸗ 
kaſſe“, welche über größere Reſerven verfügt, dürfte in ihrem 
Geſchäftsgange durch den Fall nicht berührt werden, wenngleich 
das Vertrauen des Publikums ſtark erſchüttert iſt. 5 

Ueber einen Fall von abſonderlichem 
Geiz) berichten fibirifche Zeitungen: Bei Irkutsk lebte in einer 


Leichnam neugeborenen 


einfachen Hütte der ehemalige Kaufmann S. Er hatte nur eine 
Nichte bei ſich und war äußerſt geizig. Er war aus irgend einer 
anderen Stadt gekommen, mit ihm zugleich aber auch das Ge⸗ 
rücht, daß er ſehr reich fei, Aber S. begann in der Stadt auf 
den Plätzen und Straßen zu betteln. Seine Nichte ernährte ſich 
durch Unterricht, um ihrem Onkel nicht zur Laſt zu fallen, der 
ihr verſicherte, daß er ſein ganzes Vermögen mit Speculationen 
verloren habe. Dank den Stunden lernte die Nichte einen 
Lehrer kennen. Die jungen Leute verliebten ſich in einander und 
heiratheten. Der Onkel proteſtirte gegen die Heirath und ver⸗ 
jagte die Nichte, als ſie ihm nicht gehorchte von ſich. Seitdem 
ſchloß er ſich zu Hauſe ein, ging wenig aus, heizte nie 
ſeinen Ofen und fror ſchrecklich. Plötzlich wurde er vom Schlage 
gerüht. Der Beſitzer der Hütte benachrichtigte die Nichte, die 
mit ihrem Manne erſchien. S. lag bewegungslos auf ſeinem 
Bette, brachte aber mit Mühe hervor: „Kalt, heizt den Ofen!“ 
Da es Sommer und ſehr warm war, erſchien ſein Wunſch be⸗ 
fremdend. Man öffnete die Ofenthür, ſah darin das fertig⸗ 
gelegte Holz und beſchloß, es herauszunehmen. Kaum war das 
erſte Stück herausgenommen, ſo ſchrie der Greis, ſeine letzten 
Kräfte aufbietend: „Anzünden!“ Dabei verſchied er. Das 
Holz wurde aus dem Ofen entfernt und man ſah Folgendes: 
Der ganze Ofen war vollgepropft mit Werthpapieren und Cre⸗ 
ditbillets im Geſammtwerthe von 1 290 000 Rubel. Die einzige 


Erbin war die Nichte. 

Camen, 6. Januar. Heute Morgen beim Schichtwechſel 
auſ Zeche „Mouopol“ fand eine Kohlenſtaubexploſion ſtatt; 3 
Todte, 6 Schwerverwundete. 

(Die Generale der Freiheitskriege.) In 
einer Schrift „Das deutſche Offizierthum und die Zeitſtrömungen“ 
erzählt der Verfaſſer, Generalmajor Paul von Schmidt, zur Cha⸗ 
rakteriſtik der knorrigen Derbheit der Generale der Freiheitskriege 
folgende Anekdote: „Das Pork'ſche Corps geht zum Angriff vor. 
In gleicher Höhe avanciren die Brigaden Borſtel und Catzeler. 
Die Brigaden haben weithin ſichtbare Marſchrichtungspunkte. 
Auf einmal weicht die Brigade Vorſtel immer weiter nach rechts 
ab, die Brigade Catzeler in ihrem Vormarſch hindernd. Borſtel 
ſchickt ſeinen Adjutanten zu Catzeler, er möchte in drei Teufels 
Namen gerade aus gehen. Catzeler antwortete gar nicht. Wieder 
erſcheint der Adjutant mit noch deutlicherer Aufforderung, deren 
Wortlaut er nach Möglichkeit zu mildern ſtrebt. Catzeler ſchnauzt 
ihn an und hält ihm eine donnernde Rede, ſo daß die ganze 
Der Adjutant kehrt zu Borſtel 


| zurück und beſtellt, der Heer General wäre zu feinem Bedauern 


Er theilte den Fall ſofort der außer Stande, 


| 


| eine andere Marſchrichtung einzuhalten, weil, 
weil — „Ach was“, fährt Borſtel dazwiſchen, mach Er mir keine 
Redensarten, Herr Tintenipien, beſtell Er mir wörtlich, was der 
Catzeler geſagt hat. „Wörtlich, Herr General?“ — „Natürlich, 
will mirs ausgebeten haben.“ — „Der Herr General ſagten: 
Wenn das Murmelthier, der Borſtel, den Sumpf vor meiner 
Front nicht ſehen kann, dann hat er mehr Dreck in den Augen, 
als wir an den Stiebeln.“ — „Na alſo“, lachte Borſtel, „das 
ſieht meinem Freunde Catzeler ähnlich.“ 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 7. Januar. 


0,5 über Null, 


Warſchau, den 2. Januar. 0,79 über „ 

Culm, den 4. Januar 0,10 über „ 

Brahemünde, den 5. Januar 80 
Brahe: 

Bromberg, den 5. Januar 3360 „ 


Verantwortlicher Aedacteur: Wilhelm Grupe in Chorn. 


Handels. Nachrichten. 
Thorn, 7. Januar. 
Wetter; a N 
es vro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen, flau. 120/22pfd. hell 218/220 Mk., bell 12 2 
8 Rt. ae —.— Mt. 4 ne 
oggen, unveränd. l13]L16pfd. 222/26 Mk. 117/19 1 
Gerſte Brauwaare 170/182 M. eee RG 
Hafer 161065 Mk. 


Tele graphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 7. Januar. 


Teudenz der Fondsbörſe: ſchwach. II. 1 32. [ 1 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 3 199,75 | 200,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 199,55 199,90 
Deutſche 3 ½ proc Reichsanleihe. 99,20 99,20 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,20 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 65,10 63.20 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 60, 70 60,70 
Weſtpreußiſche 31/5 proe Plandbrieſe — — — — 
Disconto Commandit Antbeile a 179,20 80.— 
Oeſterr. Creditactie ns. 162,.— | 162,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,70 | 172,50 
Weizen: Januar 278.25 217,75 
April⸗ Mai . 217,25 217,50 

loco in New⸗Dork. 107,— |. 106,40 

Roggen: loco 8 e 235, — 235.— 
- Januar 237,20 236,70 
April-⸗Mai 226,50 | 227,— 

Mai⸗Juni 225,50 | 225,70 

NRüböl: Gans 58,70 59,— 
Arie 58,80 59,10 

Spiritus: 50er looo 5 69,40 69 30 
7oer loco. 8 8 49,90 49,80 

70er Januar. Februar 49,50 49,50 


70er Aprıl-Mai 


. * * 


1 50,80 
Reichsbank⸗Discont 4 »Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp 5. 
N 


Ent. 


Für Seftgefchenke. un 
Buxkin⸗Stoff zu einem ganzen Anzuge à Ml. 5.85, 
Buxkin⸗Stoff zu einem ganzen Anzuge à Mk. 7.95, 
direkt an Jedermann durch das uxkin⸗Fabril⸗Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. Muſter ſofort franco. Nichtpaſſendes wird zurück⸗ 

genommen. 8 


PTT 
Infolge des Setzerſtreiks konnte ſeitens der Verlags⸗ 


anftalt das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ nicht rechtzeitig 
fertiggeſtellt werden, was wir zu eutſchuldigen bitten. Von 
etwa Mitte Jannar ab wird das Sonntagsblatt wieder 
regelmäßig der „Thorner Zeitung“ beigelegt werden, 


Bekanntmachung. 


ür das Quartal 1. Januar —31. März 1892 haben wir folgende Holz⸗ 


verkaufstermine anberaumt 
Mittwoch, 20. Januar, Vorm. 11 Uhr im Mühleugaſthaus Barbarken, 
Montag, 1. Februar, „ „ „ „ J«ahnkeſſchen Oberkrug Penſau, 
75 15. er „ „ „ „Schwanke'ſchen Kruge Renczkau, 
7 7. März „ „ „ „Mühlengaſthaus Barbarken, 
8 . 5 „ „ „ „Jahnzkeſſchen Oberkrug Benjau. 
Zum öffentlichen Ausgebot gelangen gegen Baarzahlung Hölzer aus dem 
diesjährigen Einſchlag. j 

1. Schutzbezirk Barbarken Jagen 42 (Schlag) ca. 500 St. Kief. Bauholz 
mit 300 Fm. Kloben, Spaltknüppel, Reiſig I. u. Stubben, 
Jagen 28, 44, 45 Durchforſtungs⸗Stangenhaufen (Reiſig 

. Cl.) 

2. Schutzbezirk Ollek Jagen 58, 81, 82, 60, 61, 62, 75 u. 77 Kiefern 
ca. 50 Stück ſchwaches Bauholz, Kloben, Knüppel, Stub- 
ben, Reiſig 1 und Reiſig IIa (Stangenhaufen). Ferner 
am Felde von Chorab (Jagen 88) 70 Rm. Weidenſpalt⸗ 
knüppel, 160 Rm. Weiden⸗Reiſig III (Strauchhaufen). 

3. Schutzbezirk Guttau, Jagen 70, 71 und 97 (Schläge) ca. 10 Eichen⸗ 
klötze und ca. 1000 Stück Kiefern Bauholz mit ca. 600 
Fm., ſowie Kloben, Spaltknüppel, Reiſer I u. Stubben. 
Jagen 90, 102 u. 103 Reiſig II. Cl. (Stangenhaufen). 

4. Schutzbezirk Steinort, Jagen 111 und 130 (Schläge) Reiſig I (Putz 
reiſer) und Stubben. Jagen 118, 121 und 128 Reiſig 
II. Cl. (Stangenhaufen). 

Zum erſten Ausgebot des Kiefernbauholzes aus den Schlägen Guttau 
Jagen 97 und 71 und Barbarken Jagen 42 iſt ein beſonderer Termin auf 


Montag, den 18. Januar, Vorm. 11 Uhr 


in Penſan anberaumt worden. 

Reflectanten auf Bauholz, welche größere Maſſen zu kaufen beabſichtigen, 
werden erſucht, die Nr. der gewünſchten 27 mindeſtens 3 Tage vor dem 
Termin an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr einzuſenden, damit vorher 
die erforderlichen Zuſammenſtellungen gemacht werden können 

Thorn, den 23. December 1891. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs bekanntmachung. Neubau eines Wäſchemagazins 
Königl. Oberförſterei Schirpitz. in Thorn. 
Am Mittwoch, 13. d. Mts., Die Lieferung der Maurermateria⸗ 
von Mittags 1 Uhr ab lien ſoll öffentlich vergeben werden. 
ſollen auf dem Bahnhof zu Schirpis | 1. 95,10 Tauſend Berblendziegel- 
folgende Kiefern ⸗Brennhölzer öffentlich ſteine, 
meiſtbietend verkauft werden und zwar:] 2. 263,0 Tauſend hartgebrannte 
a) Jagen 251b 320 Rm. Kloben in Hintermauerungsſteine, 
3 Looſen zu je durch⸗ 14,5 Tauſend Klinker, 
ſchnittlich 10 Rm. u. 3. 113,0 Cbm. gelöſchter Kalk, 
1 Looſe zu 49 Rm.,] 4. 358,0 Cbm. Maueriand, 
12 Rm. Spaltknüppel,, 5. 12000 Kg. Portlandcement. 
33 Rm. Rundknüppel, Die Angebote können ſich auf die 
110 Rm. Stubben I.] ſämmtlichen Materialien oder auch auf 
Cl. (in einem Looſe).] die einzelnen der vorbezeichneten 5 Theil⸗ 
Vorbezeichnetes Holz lagert un⸗ lieferungen, letztere jedoch ungeiheilt, 
ee ee ale Dienſte Termin 3 
erger Khauſſee u. vom Bahn- Dienſtag, 19. Januar cr. 
hof Schirpitz nur ca. 250 Mtr. ſt W 10 Uhr 5 
entfernt. N im Geſchäftszimmer, Gerſtenſtraße 19. 
„Außerdem gelangen diverſe Brenn⸗ Bedingungen und Angebotsformulare 
hölzer aus dem Totalitäts ⸗Einſchlage ]; : 
züge Ifind ebendaſelbſt einzuſehen bezw. gegen 
der Schutzbezirke Lugau und Schirpitz Erſtattung der Anfertigungskoſten zu 
zum Verkauf. erhalten. 
Schirpitz den 3. Januar 1892. Für die Uebernahme der Lieferungen 
Der Königl. Oberförſter. gelten die Beſtimmungen für die Be⸗ 


Gensert. werbung um Leiſtungen für Garniſon⸗ 
372 ͤ ⁵²˙ -T... —58 dbauten vom 20. März 1888. 
Neubau eines Wäſchemagazins Thorn. den 3 Januar 1891. 
in Thorn. Der Barnifonbau-Infpector. 
In öffentlicher Verdingung ſollen ver⸗ Wellmann. 
3 
. Die Erd: und aurerarbeiten 
985 Cöm, Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe 
Gelder auf Wechſel gegen 5% Zinſen 
ausleiht. 

Thorn, den 2. Januar 1892. 


Der Magiftrat. 
Ausverkauf. 


Das zur Julius Dahmer'ſchen 
Coneursmaſſe gehörige 


Cigarren⸗, Taback n. 
Weinlager 


muß bis zum 14. Jauuac er. ge 
räumt ſein, und werden daher die 
Beſtände zu ermäßigten Preiſen aus: 
verkauft. 


2. die Jimmerarbeiten 148 Cbm., 

3. die Lieferung der Steinmetzar⸗ 
beiten 51 Granit⸗ und 8 Sand⸗ 
ſteinmerkſtücke. Termin 


Mittwoch, 20. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer, Gerſtenſtraße 19. 
Bedingungen und Angebotsformu⸗ 
lare ſind ebendaſelbſt einzuſehen bezw. 
gegen Erſtattung der Anfertigungskoſten 
zu erhalten 
Für die Uebernahme der Arbeiten 
und Lieferungen gelten die Beſtim⸗ 
mungen für die Bewerbung um Leiſtun⸗ 
en fur die Garniſonbauten vom 20. 
ärz 1888. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn, den 2. Januar 1892. 


Der Garniſonbau⸗Inſpector. Robert Goowe, 


Wellmenn Verwalter. 
ente „Bekanntmachung. 
Zwangsverſteigerung. Quartier⸗Billets 


für gewährtes Natural Quartier find 
behufs Auszahlung der Entſchädigung 
vom 6. Januar 1892 ab in unſerm 
Einquartierungs⸗Amt niederzulegen. 
Thorn, den 28. Dezember 1891. 


Der Wagiſtrat. 


Sonnabend, 9. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftslocale 
Baderſtraße Nr. 2 hierſelbſt 
eine Actie der Culmſeer Volksbank 
über 600 Mark lautend 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: | k ↄ —ʃ.᷑ ¾ Wohnn 2 gi 
lung verſteigern. 8 j Schmerzloſe Eine hunng v. 2 Zimmern n. 
Thorn, den 5. Januar 1892. rasse Rothe Kreuz Lotterie Mahr Operationen, ehe ee ocker 5 
Bartelt, % an 89000 1 künſtliche Zähne n. Plomben. Do von Herrn Nc en delt Pöleyn 
Zerichtsvollzieher. Ziehung ſchon am 14. d. Mi, 8 ooſe ee eee bewohnte 2. Etage ift p. 1. April 

4 3,50 Mk. noch zu haben bei zu vermiethen für 560 Mark. 


Ein Bureaugehilfe 
(Regiſtrator) wird geſucht. 
Werth, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Oscar Drawert, Alt. Markt. 


erfragen in der Exped. d. Z 


ſonen auf dem Trottoir iſt verboten, 


neben einander die Bürgerſteige paſſiren. 


Geldbuße bis zu neun Mark, im Un⸗ 
vermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 


wird hierdurch zur allgemeinen Beach⸗ 
tung in Erinnerung gebracht. 


Farbewaaren Geſchäft hierſelbſt 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen, ſoliden 


welcher der deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
militärfrei 

weiſen kann 


graphien nebſt einem Curieulum vitae 
ſowie Copien Ihrer Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen an mich nach hier 
einzuſenden. 


7 Für prſbalſſünden in allen 
Fächern, ſow für den erſten Unterricht 
kl. Knaben u. Mädchen empfiehlt ſich 


Martha Krämer, ſſehr pafiend für Rentiers und auch für 
Strobandſtraße 3. Bäcker bin ich willens unter günſtigen 
"Schöne weiße Bedingungen bei geringer Anzahlung 


„Achilles“ p. Ctr. 3,25 Mk. giebt ab 


Die beliebte Ehfartoffel 


iſt wieder eingetroffen. 


Amand Miller, Culmerſtr. 


Gute Benfion für Schüler, zu zurückgekauft. 
tg. 


| 
| 


W. Berg, Möbel-Magazin 


Brücken-Str. 30. THORN Brücken- Str. 30. 


u — pe —— 
Im Schaufenster: 
Schlafzimmer, englischer Styl. 


Australischer Ahorn mit künstlerisch ausgeführten 
Malereien von Dannenberg, 01 an der Königl. Kunstschule 
in Berlin. 


f 
: 
8 


Porzellan- u. Sn is dem Geschäft des 
Herrn Ph. Elkan Nachf. (Inhaber B. Cohn). 


XXNTNTTNT NNO NN NX XNA 
Luxus-Wagen und Schlitten 


bat eine große Auswabl wieder vorrätbig 
N die Wagenfabrik von 
d. Heymann, 
N — Mocker bei Tborn. 7 
Reparaturen werden ſauber, ſchneu und billig ausgeführt. 


— 


om. 
5 5 
4 1 * 5 * * 
2 . LS —— 


mit Univerſal⸗Sprachen⸗Lexikon (12 Sprachen gratis) nach 
Prof. J. Kürſchners Syſtem. Der „Pierer“ iſt das neueſte, 
billigſte und artikelreichſte große illuſtrierte Konverſations⸗ 
Lexikon. 230 Lieferungen à 35 Pf., oder in 24 Halbbänden 
à M. 3. 25., oder 12 fein gebundenen Halbfranzbänden à M. 8. 50. 
Bequeme Anſchaffung in monatlichen Teilzahlungen. Proſpekte 
gratis. Abonnements und Probebände durch jede Buchhandlung. 
Anion Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
Polizei-Verordnung 

Auf Grund des 8 5 des Geſetzes vom 
11. März 1850 über die Polizeiver⸗ 
waltung verordnen wir im Einverſtänd⸗ 
niß mit dem hieſigen Magiſtrat Fol⸗ 
gendes: 

$ 1. Das Stehenbleiben von Per⸗ 


* 


/ Walter Lambeck. 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 
der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 

Schreibwaaren. 
=Contobächer = 


auch dürfen niemals mehr als zwei 
Perſonen mit untergefaßten Armen 


$ 2. Zuwiderhandlungen werden mit 


Thorn, den 1. Auguſt 1876. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Thorn, den 4. Januar 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Für mein Wein Coloniol: u, 
Die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Aliſt. Markt. 
— ſ——— —vʃ—nkk!⸗„ßñũéeU 
ri ür die Tiſchleret ſucht 
Lehrlinge b. Kü de 
uimerjter. Nr. 12, 3 Trep. find 
3—4 Zimmer mit Zubehör bilig 
zu vermiethen von ſogleich oder 1 April. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
l. Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
mieth. Schw itzer, Fiſcher⸗Vorſt. 


Commis, 24 


und polniſchen 
und gute Referenzen auf⸗ 


Reflectirende belieben Ihre Photo⸗ 


Z3gierz, den 2. Januar 1892. 
B. Bredschneider, 
ntzer. 


2 neue Häuſer, 


zu verkaufen Zu erfragen 
607, Kl. e bei Thorn. 


liſtädt. Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. Moritz leiser, 
Breiteſtr. 33. 


3 Zimmer, Kuche, Zubehör, b. 1. 
April zu vermietben Bäckerſtr. 5. 


Eß kartoffeln 
Louis Less, Bromb -Vorf. 


Schneeflocke 


Die Nummer 299 der S. Czechak, Culmerſtr 
„Thorner Zeitung“ wird Ben = Voritadt, Schulftrape 


Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Die Expedition. Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er ſt Lambeck. Thorn. 


KXTXNTXXTNXTNNN 


6. T Noppſtr. 


ift 


ift die zweite 
zu vermiethen. 


4 reſp. 6 Zimmern u. 
vom 1. April d. Js. zu vermiethen, 


Umderverein Thorn. 


Jeden Freitag, Abends 8 Uhr: 
zwangloſes Beiſammenſein 
im Löwenbräu. 


Froßer Schützenhaus⸗ 
7 57 4 ne 


Heute Freitag, Sonnabend u. Sonnta 
Grohe ſenſationelle A 

Gala-Künſtler⸗Vorſtellung 
des geſammten Enſembles als wie der 
wieder gewonnenen Zfachen Redturner 
Gebr. Manelli u. der engliſchen Tanz⸗ 
Duettiſten Miss u. Mr. Webb, der 
Taubenkönigin Miss Ottilie, des jo 
beliebten Drahtſeilkünſtlers Hrn. Goltz, 
Komiler Hrn. Norbanne, Hrn. Ath⸗ 
leten Nelxon, Jongleur Hrn. Ernesta 
der Clowns Mr. Albino nebſt Eidechſen⸗ 

menſchen Hrn. Harry u. ſ. w. 
unter Contert⸗Aufführung der Capelle 

des Infanteric-Regiments Nr. 21. 

Preiſe der Plätze: 
Billets im Vorverkauf à 50 Pf. 
ſind bei Herrn Duszynski u. Hen- 
ezyaski u. an der Abendkaſſe à 60 Pf. 
zu haben. 

Einen höchſt genußreichen Abend dem 
w. Publikum von Thorn u. Umgegend 
verſprechend, laden die obengenannten 
Kräfte zu zahlreicher Betheiligungung 


ergebenſt ein. 
Die Geſellſchaft. 


Friſche Auſtern 


Prima Qualität, 
Dutzend 1,50 Mark. ug 
Georg Voss. 


Wohnung, 3 Zimmer und Bus 
behör. Bäckermeiſter Lewinsohn. 

1 Wohnung in der 2. Etage ist vom 
1. April 1892 zu vermiethen. 
. J. Dinter, Schillerſtraße. 

Er möbl arterrez. von ſogleich zu 

vermieth. mit auch ohne Penſion. 

Auch findet daſelbſt eine Dame Penſion. 

Kloſterſtraße Nr. 20. 


Stuben, Cabinet nebſt Zubehör. 
Väckerſtr. 27. J. Lego 
Gut möbl. Zimmer mir Kabınet 
zu haben. Brüdenftraße 16 zu erfr. 
I. Treppe rechts. 
öbl. 3 immer jofort zu verm. 
N Tuchmacherſtr. 2, 
2 Schillerſtraße, II. Etage, ijt eine 
frudl. Wohnung, 5 Zimmer, Küche, 
Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. April d. J. an 
ruhige Miether billigſt zu vermiethen. 
Parterre iſt ein Zimmer nebſt Cabinet 
vom 1. April zu vermiethen. 
i G. Scheda, 
Gehe 35, fünf Zimmer, 
Waſſerleitung ſofort zu vermieth. 
ift die erſte Vage, de. 
ſtehend aus 3 Stuben, großem ae 
Bodenkammer und Zubehör, v. 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen parterre, 
8 MWonnungen zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 33, parterre u 2, Etage. 
Näheres zu erfrag. Breiteſtr. 43 im 
Cigarrengeſchäft. 
ie von Herrn Schwer 


U innege⸗ 


habte Parterre -Wohnung, Segler⸗ 


ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei J. Keil. 


Eine 
herrſchaftl Wohnun 


Schulſtr. 114, ſofort 


un⸗ 
Pferde iſt zu vermieth. 


0 
6 


gen für 


Baderftr. 10 bei Louis Lewin. 


rſtraße 39 

age mit allem Zubehör 
Ititädt. Markt 20, 3. Etage ut eine 
freundliche Wohnung, befte, aus 
ſämmtl. Zubeh, 


Laura Beutler. 


E" Tleine Wohnung v. I, April zu 


verm. Altſtädtiſcher Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


—  Wayer. 
Synagogale Vachri 
Freitag, 8 2 Januar 3 


Uhr: 
Abendandacht. g 


N 
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